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Die weisse Pracht: Narzissenfelder hoch über dem Genfersee verwöhnen

Schnee mitten im Mai
VieZfarbig bZü/iZ es eafZang den Seepromenaden, weiss auf den Aa/iöTiea

zwischen. Montreux und Veuey: Frü/iZingsbZumen und Narzissen Zoc/cen yieZe

BZumen/reandinnen und -freunde an die Waaddänder Fwiera.

VON USCH VOLLENWYDER

Au
paradis des narcisses - ins Pa-

radies der Narzissen» steht vorne
auf der roten Standseilbahn. Von

Les Avants aus, einem kleinen Dörfchen
über dem Genfersee, auf knapp tausend
Metern gelegen, überwindet die alte Bahn
zweihundert Höhenmeter. Beim Restau-

rant und Aussichtspunkt Sonloup beginnt
der Narzissenweg. An Informationstafeln
vorbei führt er auf und ab durch den

Wald, grenzt an Weiden und führt zum
Aussichtspunkt Cubly mit Blick über den

Genfersee, das gegenüberliegende fran-
zösische Ufer, die Savoyer Alpen und die

Mündung der Rhone in den See.

Bevor der Wanderweg nach etwa an-
derthalb Stunden zum Ausgangspunkt
bei der Talstation zurückführt, durch-

quert er Narzissenfelder - einen Teppich
von Blumen mit weissen Blütenblättern,
einem kleinen, gelben Herzen und
schmalen Blättern. In Büscheln stehen
die Pflanzen zusammen, unverkennbar
ist ihr starker Duft. Von Weitem sieht es

aus, als habe es geschneit: Ein feiner,
weisser Schleier liegt über den Hängen,

«La Neige de Mai - Schnee im Mai», wie
die Einheimischen die Blütezeit der wil-
den Narzissen nennen.

Jedes Jahr zwischen Mitte April und
Mitte Mai wiederholt sich dieses Schau-

spiel an der Bergflanke zwischen Mon-
treux und Vevey, auf einer Höhe zwi-
sehen 600 und 2000 Metern: Die Weiden
werden weiss von Narzissen. Von unten
nach oben zeitlich gestaffelt, verwandeln
sich die Magerwiesen in vermeintliche
Schneefelder. Pflücken darf man diese

geschützten Pflanzen zwar nicht, doch
die stark duftenden Sträusschen sind
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während der Blütezeit überall am Weg-
rand zu kaufen.

Rundwanderwege durch blühende
Narzissenfelder gibt es nicht nur in Les

Avants, sondern auch in Glion, Les Plé-

jades, Caux, Mont-Pélerin, Les Paccots

oder Jaman. Dieses Gebiet ist das ein-

zige in der Schweiz, in dem die Weisse

Narzisse auf einer grossen Fläche wild
wächst. Allerdings sind die Zeiten vorbei,
in denen jedes Jahr viele Tonnen davon

exportiert und selbst auf deutschen Märk-

ten verkauft wurden. Grosse Anstrengun-

gen werden unternommen, die einzig-
artige Landschaft mit ihren Abertausen-
den von weissen Blumen zu schützen.

Die Narzisse war es auch, die Mon-
treux in der ersten Hälfte des letzten
Jahrhunderts weit herum bekannt mach-
te. «Montreux-Narzisse» ist einer ihrer ge-

läufigen Namen geblieben - neben Ech-

ter Narzisse, Weisser Narzisse oder Dich-
ternarzisse. So lautet auch der wissen-
schaftliche Name dieser zu den Amaryl-
lisgewächsen gehörenden Pflanze: Nar-
cissus Poeticus. Ursprünglich im Mittel-
meerraum beheimatet, wird sie heute
weltweit kultiviert und als Schnittblume
ebenso wie als Beet- und Rabatten-

pflanze in den Handel gebracht.
Ihren Namen verdankt sie der griechi-

sehen Legende: Narkissos - lateinisch
Narcissus -, der schöne Sohn des Fluss-

gottes Kephisos, verschmähte die Liebe
der Nymphe Echo. Dafür wurde er von
Aphrodite bestraft. Als er sich über eine

Quelle beugte, sah er sein Spiegelbild. Er

wurde von Liebe ergriffen und verzehrte
sich vor Sehnsucht nach sich selber.
Schliesslich wurde er in eine Blume ver-
wandelt, die fortan seinen Namen trug.

Seit der Belle Époque ist die Narzisse
ein Symbol der Region. So fand bis 1957

jährlich ein grosses Narzissenfest in
Montreux statt, zu dem Besucherinnen
und Besucher aus dem In- und Ausland
kamen. Diese Tradition wurde wieder
aufgenommen: Vom 5. Mai bis zum 9.

Juni 2007 finden die unterschiedlichsten
Aktivitäten rund um die Narzisse statt:

geführte Wanderungen in die Narzissen-

felder, verschiedene Attraktionen, Exkur-
sionen und Blumenmärkte.

Infos: Montreux-Vevey Tourisme, Grande

Place 29, 1800 Vevey, Telefon 0848 86 84 84,

Fax 021 962 8478, Mail info@mvtourism.ch,

Internet www.montreux-vevey.com

BLUMENPRACHTAM GENFERSEE

Quai von Montreux: Fünf Kilometer lang,
biszum Schloss Chillon, zieht sich derQuai
von Montreux den Genfersee entlang.
Links und rechts vom Spazierweg werden
den Jahreszeiten entsprechend jährlich
über 300000 unterschiedlichste Pflanzen

kultiviert. Das milde Klima lässt auch süd-
liehe Pflanzenarten gedeihen, darunter sieben verschiedene Palmen-

arten und Olivenbäume. Der Stadt stehen dafür dreissig Mitarbeitende
und ein Budget von drei Millionen Franken zur Verfügung.
Informationen: Montreux-Vevey Tourisme, Grande Place 29, 1800 Vevey,

Telefon 0848868484, Fax 021 9628478, Mail info@mvtourism,ch, Internet

www.montreux-vevey.com

Tulpenfest in Morges: Seit 1971 blühen
zwischen Mitte April und Mitte Mai im
Park der Unabhängigkeit in Morges jedes
Jahr 100000 Hyazinthen, Narzissen und

vor allem Tulpen in allen Formen und
Farben. Über fünfzig verschiedene Tul-

pensorten sind auf dem 30 000 Quadrat-
meter grossen Gelände zu kunstvollen Arrangements zusammen-
gepflanzt. Der Park liegt direkt am See; die Wege sind rollstuhlgängig.
Weitere Informationen: Office du Tourisme, Rue du Château, 1110 Morges,
Telefon 021 801 3233, Fax 021 801 31 30, Mail info@morges-tourisme.ch,
Internet www.morges-tourisme.ch

Iris-Garten im Schloss Vullierens: Je-

weils zwischen Mitte Mai und Mitte Juni

verwandelt sich das historische Anwesen
Château de Vullierens, wenige Kilometer
von Morges entfernt, in eine einzigartige
Iris-Blumenschau. In den Schlossgärten
aus dem 18. Jahrhundert wird seit be-

reits mehr als fünfzig Jahren eine Sammlung von über 500 verschie-
denen Iris-Sorten präsentiert. Der Eintritt kostet zehn Franken. Von

Mitte Juni bis Mitte August ist am gleichen Ort eine Taglilien-Aus-
Stellung zu sehen.
Weitere Informationen: Château de Vullierens, Iris-Blumenschau, 1115 Vuil-

lerens, Telefon und Fax 021 869 90 20, Mail info@iris-jardin.ch, Internet

www.iris-jardin.ch

Schlossgarten Prangins: 5500 Quadrat-
meter gross ist der von hohen Mauern

umgebene Gemüsegarten vor dem
Schloss Prangins. Er ist klassisch in vier
Carrés eingeteilt, im Schnittpunkt der
zwei sich kreuzenden Wege befindet sich

ein Springbrunnen. Heute wird der
Garten wieder so kultiviert, wie es im 18. Jahrhundert für die Küche
üblich war - mit Artischocken und Rüben, Rettich und Topinambur,
Spargeln und Brunnenkresse. Prangins ist seit 1998 der Westschwei-

zer Sitz des Schweizerischen Landesmuseums.
Weitere Informationen: Schweizerisches Landesmuseum, Château de

Prangins, 1197 Prangins, Telefon 022 994 88 90, Fax 022 994 88 98, Mail

info.prangins@slm.admin.ch, Internet www.musee-suisse.ch
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